
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prenons garde d’outrer la Nature, elle n’est pas si 
uniforme, qu’elle ne s’écarte souvent de ses loix les 
plus favorites: tâchons de ne voir que ce qui est, sans 
nous flatter de tout voir: tout est piège ou écueil pour 
un esprit vain ou peu circonspect. 
 
 
 
 
 

Nehmen wir uns aber davor in Acht, die Natur zu 
unterschätzen. Sie ist nämlich nicht so einheitlich gestaltet, 

als dass sie sich nicht doch immer wieder von ihren teuersten 
Gesetzen entfernte. Versuchen wir also, nur das zu sehen, 

was ist, ohne uns dabei vorzunehmen, alles zu sehen: 
Letzteres kann für einen eitlen oder wenig aufgeweckten 

Geist zu einer Falle oder gar einer Klippe werden. 
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